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Alle Poſtanſtalten nebmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
5 Herrenſtraße Nr. 20. 3 
Inſertions Gebühr für den Naum einer ſechstheiligen 
\ Petitzeile 14 Sar. 


Das vierteljabrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ntl. 15 Sgr., außerhalb in allen Thcilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 ML. 24 Sgr. 0 l. 
Die Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme det zwer 
ten Feiertage. 


5 | 1851 
MN 76. Montag den 17. Mär; 5 
Telegraphiſche Nachrichten. ten nicht befolgt oder die Bezeichnungen fälſchlich angegeben find, und ſtellt einen Unterantrag zu einem von dem Abg. Kisker | keinesweges eiwillig vom Staat der Kirche zugewendete Sub⸗ 
Paris, 13. ra we s uhr. Der Profeſſor — b) — er bei ſeiner erſten gerichtlichen ern — war | 4 nr 9:8 9 | en En fondern auf rechtlichen Verpflichtungen beruhen, 
Michelet wurde von feinem Amte ſuspendirt, Studen⸗ Verleger e e aller, ar Der Minifterpräfident v. Manteuffel und der Finanzmini⸗ | welchen der Staat, auch wenn er wollte, ſich nicht entziehen 
ten durchziehen foeben die Straßen, um vor feine Woh⸗ ber oder Verleger zu der Zeit, wo der Druck erfolgte, im Bereich ſter v. Rabe find inzwiſchen eingetreten. könnte. : N N 
nung zu gelangen, von dort wollen ſie zur Legislativen der preußiſchen Gerichtsbarkeit feinen Wohnſitz nicht hatte, oder d) Nach einer Debatte, an der ſich noch die Abg. Goltdam⸗ Die Kommiſſion der zweiten Kammer für den Straf⸗ 
sieben, um eine Petition wegen Beibehaltung im Amte ten 5 die Oruckſchrift ſich als eine ſolche darftellt, welche zu Plafa- | mer, v. Zander und Kisker betheiligen, wird das Amende⸗ geſez⸗Entwurf hat ſich mit 14 gegen 4 Stimmen für 
zu überreichen. Berſiguy wird dieſelbe einbringen. — Oer Un — 8 1 A Ver⸗ ment Straß abgelehnt, Beibehaltung der Todesſtrafe entschieden. Der Entwurf 
ee’ Abgeord. Straf empfiehlt einen van ihm geteilten Won Das Amendement Gerlach, für welches außer der Äußerften | ſetzt die Enthauptung als einig zutäffige Todesstrafe fest, 


tragt di 1 
1  ekekirnnigente (6 u 107 die Mau: beſſerungs⸗ Antrag, welcher die Einſchiebung der Worte: „oder 
3 ische Geſetz in ange zu verlän⸗ eines anderen deutſchen Bundesſtaates“ in litt. b. § 40 nach 
r — das 2 — Betreff der Neuwah⸗ Preußens“ bezweckt 
erſchienen iſt. Ein ellation wegen Auflöfung |" Ei . 

der Straßburger re wurde 2 a — — — . F 
— Das Gerücht, DR im Elyſee eine glänzende Soiree Oos 5 ö - 1 Amendement Schnaaſe ebenfalls. 

den habe, unbegründet. as Amendement Schnaaſe geht dahin: Der Verleger ſoll, Die §§ 40 und 41 werden nach dem Vorſchlage der Kom⸗ 


aris, 13. März, Nachmi F wenn feine wiſſentliche Theilnahme nicht nachgewieſen wird, wenn mi e 
Ve 94, 10, E chmittags 5 uhr. 3 pCt. 57, 70. aber erhellt, daß er die Strafbarkeit des Inhaltes vermuthet hat, 3 . . eee e = 
nn März, Abends s uhr. Ney beantragt] oder bei gehöriger Aufmerkſamkeit vermuthet haben müßte, dis oder Kommiſſionär nur eine Fahrläſſigkeit beizumeſſen ift, fo fol 

— — zu be range durch eine bewegliche Vermögens: — Halfte der durch wiſſentüche Verlbung des Verbrechens Re derfelbe zwar nicht die Strafe des Urhebers erleiden, aber fofern 
der Bildung * en. Wiederum zirkuliren Gerüchte von a Do vertaftkten Strafe belegt 955 N 10 iedoch, daß dieſe] die Druckſchrift ein Preßvergehen enthält, mit einer Geldbuße 
nennt Barrot nes parlamentariſchen Miniſteriums. Man Fe e Sai nicht eien — — bis 100 Thaler, ſofern ein Preß verbrechen in ihr enthalten iſt, 
der Nepublik Paſſy, Dronin de l' Huys. Der Präſident] Wiederholungsfale kann auf Verluſt des Gewerbebetriebes er⸗ mit einer Geldbuße von 10 bis 200 Thaler beſtraft werden — 
ab Pe ik hielt heute die Revne auf dem Marsfelde kannt werden. Wenn dieſe Strafe nicht eintritt, fo ſollen Stra= | wird angenommen. 

in u arvaez war zugegen. Fould und Monher ſtehen fen bis 100 reſp. 200 Rthl. in den Fällen a und b des $ 40 Der Kriegsminiſter v. Stockhauſen und der Kultusminiſter 

»terbandlung zum Ankauf des Pays.“ er v. Raumer ſind inzwiſchen eingetreten. 

axis, 14. März, Nachmittag 55 Uhr. 3% 57, 90.] Der Abg. v. Gerlach wünſcht die Maßregel gegen die Preſſe $ 42 wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 
m 94, 35, nicht zu mildern, aber die Strafen den Rechtsgrundſätzen gemäß Der Abg. Mathis empfiehlt einen von ihm geſtellten Ver⸗ 

rid, 9. März. Aus der Kommiſſion zur Negu⸗ zu ordnen. Er ſchlägt deshalb folgendes Amendement vor: beſſerungs⸗Antrag zu § 43. 


ſchweigt aber darüber, wie dieselbe zu vollſtrecken iſt. Es ſoll 
hiernach bei den beſtehenden Einrichtungen verbleiben, wonach 
im Bezirk des Appellhofes zu Köln das Faubeil, im übrigen 
Umfange der Monarchie das Beil des Scharfrichters angewendet 
wird. Die Kommiſſion hat ſich jedoch für den Fall, daß bes 
ſchloſſen werden follte, eine Art der Enthauptung für den gan⸗ 
zen Umfang der Monarchie aufzunehmen Be für „wün⸗ 
ſchenswerth“ erachtet — unbedenklich füt das Fallbeil ausſprechen 
zu müſſen geglaubt. — Gegen die im Entwurf für gewiſſe 
Verbrechens arten enthaltenen Verſchärfungen der Todesſtrafe 
(Einſcharrung der Leiche außerhalb des Kirchhofes durch den 
Scharfrichter und Bezeichnung des Verbrechens auf 55 an 
einem Pfahle befeſtigten Tafel, die auf Dr Grabe anzubringen 
if) hat ſich die Kommiſſion unbedingt erklärt. 

d 5 e der erſten Kammer iſt durch das 
Brandunglück, das ſie betroffen hat, noch apathiſcher geworden, 
als ſie vorher war. Die Ueberſiedelung der 120—130 an den 


ilnehmenden Mitglieder in den weiten für 400 


Berathungen thei g 2 
Perſonen berechneten Saal der zweiten Kammer iſt dem Ein⸗ 


Rechten die Linke und das linke Centrum ſtimmt, wird zuerſt 
mit 63 gegen 63 Stimmen abgelehnt. 

In der hierauf verlangten namentlichen Abſtimmung wird daf- 
ſelbe mit 67 gegen 60 Stimmen abermals abgelehnt. Das 


lirung des Schuld f 3 1 den unbefangenen Beſchauer 
enweſens ſind einige Mitglieder ausge⸗ att der $$ 40 und 41 der neueſten Vorſchläge der Kommiſſion Der Abg. v. Gerlach bevorwortet das von ihm geftellte | druck, den unſer Oberhaus auf d 5 
treten. . 0 3 0 ſelgenden Paragraph zu ſetzen: In aden gal, in welchen . 8 (Siehe 50 3 macht, nicht günſtig. Die ſchon 1 Egg 3 

üllten Tribünen ſind leer, und die 


Die Kommi i 
eitgemä 4 niſſion iſt nun der Anſicht, daß es g 1 u a . 1 
. . gg) e deſſelben vorzunehmen. Verleger einer Oruaſchrift oder denjenigen, der biefelße in Kom] Auch der Abg. Kisker ſpricht für einen von ihm eingebrach⸗ 
9 1. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Theilnehmer eine höhere oder gleich hohe Strafe trifft, if der | ten Antrag. f 
Kay Srübjabe 31½ bez. u. Geld, pr. Juni 32 Br. Verleger oder . ſofern die Druckſchriſt ein Preß⸗ Der Regierungskommiſſarius erklärt ſich für die ur⸗ 
ot 10, pr. Herbſt 10% Gld. — Spiritus 23%, Vergehen enthält, mit einer Geldbuße bis 500 Rthl., ſofern fie | ſprüngliche Faſſung der d 43 und 44, alſo für die Verant⸗ 


Kammer nur mäßig gefüllt 
kam eine Rückwirkung auf die Kammer ſelbſt nicht verfehlen. 


je Apathie, die fich ihrer bemeiſtert hat, iſt fo groß, daß heute 
Er A ange die Tribüne beſtieg. Wer etwas zu fagen 
ch vom Platze vernehmen. (C. B.) 


pr. Frühjahr 23 ¼ b aber ein Preß⸗Verbrechen enthält, mit einer Geldbuße von 50 bis Lnge; 3 : . 
ambur 14 15 Nachmittags 2 uhr 30 Minuten: 1000 Rthlirn. zu beſtrafen, Bin entweder: a) der Verte oder wortlichkeit des Redakteure für alle Artikel. Es werde zugege⸗ DR u tien der zweiten Kammer zur Prüfung 
Weizen H. egen höher gehalten. — Kaffee fe re Ri 3 N e Ber: Meine de yon mem ge 22 können. Aber 3 der Regierung vorgelegten Entwurfs eines Steaf⸗ 
Geſchäft. — Sint, 300 Gtr., pr. Frühjahr 99 . 9 8 . t nachweiſt, oder b) da rinzip dürfe man dadurch n abãn ; 1 die Prũ deſſelben vollftändi 
ink, pr. . eit ber Ueber⸗ : ; Betreff di e buches hat nunmehr die fung ändig 
> ; PE n 2 Uhr Minuten. ug ee „Jonm . ‚im Bereſche za — m Krof re 3 . und ſind heute den Mitgliedern der Kammer zwei 
Zufuhr. — erfte und e fragen. — des § 43 folgenden Paragraphen: Der Redakteur eines biriobiſchen Preßgeſetz hin, das ähnliche Beſtimmungen enthalte, wie er | voluminöfe Bände eingehändigt worden. Zu Berichterſtattern 
gefragter. Blattes iſt für deſſen gefammten Inhalt verantwortlich, und fol | deren auch in der Kommiſſion, wenn gleich ohne Erfolg vorge | find die Abgg. v. Patow für die 99 1—51, Bürgers für 


die 66 82123, Stoſch für die 98 124197, Dohm für 
die dc 198—280, Wentzel für die 0 281—303 und Toobe 
für die 99 304321 ernannt worden. 


(Berl. Bl.) urn . 2 nicht don Dr $ 39 als 995 oder | fchlagen habe. 
Theilnehmer eine höhere oder gleich hohe Strafe trifft, wenn in Di 3 : T 
een rege dem von ihm redigirten Blatte ein Preßvergehen begangen wor- e 81 ae eee 


den, mit einer Geldbuße bis 500 Rthl., wenn aber ein Preß⸗ 7 i 
t Preuf en. Verbrechen begangen bee einer Geldbuße von 955 dle treff der 00 43, 44 und 45 angenommn. Nach einer Erklärung dee Präfidenten 82 ae 
Kammer V erhandl 1000 Rthlra. beſtraft werden. Dieſe Geldbußen find aus der Schluß der Sitzung 2%, Uhr. in der geſtrigen Sitzung der 2. Kammer wird die Berathung 
ungen. Kaution zu entnehmen. Neben denſelben ift er in beſonders ſchwe⸗ Wiederbeginn um 3 ½ Uhr. dieſes Entwurfs in der nächſtfolgenden Woche beginnen. — 


ben fo liegt der Bericht der Kommiffion über die 
e vom 12. November 1850 wegen der 
Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung jetzt der zweiten 
Kammer vor. Die Kommiſſion trägt darauf an: 1) es anzu⸗ 
erkennen, daß der Erlaß der Verordnung vom 12. Novemder 
1850 dringlich war und der Verfaſſung nicht zuwiderläuft; 
2) ſich mit dem Inhalt des neuen Geſetzentwurfs und damit 

daß dieſer für die Zukunft an die 


i u erklären, 
Sag, Werorbnung. vom 12. November 1850 tritt, (N.. 


Die Voſſ. Ztg. beſtätigt, daß für die ziemlich wahrſcheinliche 
Eoentualität, wo die von der betreffenden Kommiſſion in Dres⸗ 
den vorgeſchlagenen Verkehrserleichterungen zwiſchen den einzelnen 
deutschen Zoflgeuppen nicht zum Beſchluß erhoben werden ſoll⸗ 


Erſte Kammer. 


Zweiunddreißigſte Sitzung vom 15. März, : g 
gehalten im Saale der zweiten Kammer. mnie. 1 ’ IE. Berlin, 15. März. Se. Majeſtät der König haben Sr. 
Präſident: Graf Rittberg. Der Regierungs⸗Kommiſſarius erklärt, daß die Regie⸗ großherzoglichen Hoheit dem Markgrafen Mar von Baden 
Eröffnung 10%, uhr. rung mit den Vorſchlägen der Kommiſſſon einverftanden iſt, bis] und dem Herrn Fürſten Karl Egon von Fürſtenberg den 

Am Miniſtertiſche v. Westphalen, Simons, v. d. Heydt, auf die vorgeſchlagene Streichung des § 43, (für welchen von ſchwarzen Adlerorden zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der 
Regierungs⸗Kommiſſarius Scheer er. der Kommiſſion kein entſprechender Paragraph vorgeſchlagen if), König haben allergnädigſt geruht, dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 

„Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und geneh⸗ da es für die Fahrläſſigkeit der Verleger und Kommiſſionairs] Infpektor Werth zu Minden bei feiner Verſehung in den Ru⸗ 
miget. eine eigentliche Strafe geben müſſe. Es ſei zu empfehlen, den heſtand den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Mehrere Abgeordnete ſind neu eingetreten, andere haben ihr $ 40 und Al in der Faſſung der Kommiffion und $ 43 in der] Der königliche Hof legt morgen, am 16. d. M., die Trauer 
— 5 niedergelegt. Ein neu eingetretenes Mitglied wird ver⸗ urſprünglichen Faſſung anzunehmen; ſollte dies nicht geſchehen, [auf drei Tage für Se. Hoheit den Herzog Guſtav Wilhelm 
zus „Der Prüfdene beige an, daß künftig die Sitzungen, mit ſo würde ſich die Regierung für die Amendements Schnaaſeſvon Mecklenburg⸗Schwerin an. 

sſchluß derjenigen der nä und Gerlach erklären. Angekommen: Der Oberpräſident der Provinz Schleſien, 


2 pielhauſes ſtattſind er Abg. Die 65 42 und 43 lauten urſprünglich: Freiherr v. Schleinitz, von Breslau. — Abgereiſt: Se. Inf eines Vertrages d oll 

— r p en 3 . iin > 99. J, 42. Der Verleger, Kommiſſionair, Sortiments- Buchhändler, Excellenz der Generallieutenant und Commandeur der 8. Divi⸗ 710 = he An in Ausſicht e E 

eutet auf die ſchnelle Wieder . Antiquar, wie derjenige, welcher eine Druckſchrift gewerbsmäßige fion, v. Voß, nach Erfurt. 1 SEE in diesen Falle auch mic den Hanfehädten, 2 
nzu, 


wahl des Abg. v. M i 5 f 

Der Miniſter des Inn bg. v. Manteuffel hin. verbreitet, find für den Inhalt verantwortlich: ) wenn der Ver⸗ Ne 1 ö 
die Wahlen 28 he r erklärt dagegen, daß er ſtets faſſer auf dem Titel 111 nicht oder fälſchlich angegeben iſt; v) wenn „ ee 8 e 
an das Herz lege ge und den Behörden dringend ehe e nd m u nn re rl nen als Chef vom Generalſtabe des Garde-Corps, zum Chef des Ge⸗ 
. } 1 ie Druckſchri iſchen oder religiöſen In-] neralſtabes dieſes Corps ernannt. — Bei der Landwehr: v. Kier⸗ 
Der Abg. Hermann wünſcht, daß der Bericht über das halts iſt, und den Umfang von fünf Druckbogen nicht überfteigt. [ski, Vice⸗Wachtmeiſter vom 2. Bat. 19. Regts., zum 3 


mentlich mit Hamburg, ähnliche Unterhandlungen eröffnet wer⸗ 


den dürften. - 
Auf Anordnung des Handelsminiſters ift, wie die Spen. Zei⸗ 
tung meldet, gegenwärtig eine aus Postbeamten beſtehende 


Geſetz, be ; ER 5 1 § 43. Der Verleger und Kommiſſionair iſt, wenn mittelſt einer bei [Kav 5 ; ; 25 * 3 N R 
111 (ah wie| ii neigen erkenne ,, , ̃ Dir bean, um, ts ie A N 
og et werden möge. Der Abg. Graf Itzenplitz er⸗ vergehen begangen worden, abgeſehen von der font verwirkten tig A 1a Suite des 22, Gdw.Regts. in den Liſten Kr Bats. dieſes] berathen, wie die Mängel, welche bei der neuen Organiſa⸗ 
wiedert, daß die Berathung in der Kommiſſion in regelmäßiger Strafe, jedenfalls mit einer Geldbuße von fünf und zwanzig bie] Negts, geführt werden. — Laube, Kontroleut, von dem Montitungs-] tion des Poſtweſenss hervorgetreten, zu befeitigen 1 
Weise vorſchreite und daß in der nächſten Woche der betreffende zweihundert Thalern und wenn ein Prehverbrechen begangen aten] Depot zu Breslau, in gleicher Eigenſchaft an das Montirungs- Depot | ten. Man erwartet, daß namentlich die Bedingungen der An⸗ 
Bericht erſcheinen werde. De mit einer Geldbuße von fünfzig bis fünfhundert Thalern zu Berlin verſetzt. Harniſch, Montirungs+ Depot-Affifient von dem | nahme eines Poftbeamten erleichtert werden, da die Zahl derer, 
Die Wahl des Abg. Dannenberger wird 1 zu beſtrafen. 2 N zuletzt genannten Depot, zum interim. Kontroleur beim Montirungs⸗ ür den Poſtdienſt befti eit einiger Zeit in dem 
Hierauf wird 2 ge genehmigt. Die Kommiſſion ſchlägt vor: Depot zu Breslau ernannt. Scheller, Garmifon-Auditeur in Glas, | welche ſich für den Poſtdienſt beftimmen, fi eintreten 
. ae 3 ee Abg. aun „ 1 An 8 zur > irie nach Glogau verſezt. Fricctus, Garniſon⸗Auditeur] Maße abnimmt, daß bald ein — ge ift General Inſpek⸗ 
6 „i . s in, bi „ di 7 en 4 “ a 3 
fü das Preßgeſetz § 40 seg. 9 se million ben als Urheber fo a) wenn er bei feiner erften ge⸗ Sa ed Pe ed — . — nn „oe geh. en e it Anweiſun 
oe e Ve z 8 ar menen der öſtlichen, der Oberpoſtdirektor Schulz, mi 9 
2 dend der Verlefung des Berichts tritt der aufs Neue ge | - ri 0 verantwortlichen 1 den Verfaſſer oder Her- der General des 4. Armee⸗Corps, geſtattet das Großkreuz, v. Sack, tor er öſtlichen, 55 : vinzen geworden. 
wählte Abe e Manteuffel ein und wird von den Miglis+| ferne ge gene zur Jet der ebernahme BEE Deuajorif I dn Wopnfigee in ef Dr ee Se reit 
rech N . N ’ - 4 . . „ 1 „ A edern, rem. 3 
ie 37 — —＋ 8 3 — reinen. für die Kommen, „im Berslae Hate dae * Then ae en ebene en des —— been Braun: Am 13, d. Mis kamen hier 1 FE nltde Sit: 
4 Y — 8 * 0 
durch die Preſſe * — 300 0 Für § 40 ſchlägt] Die folgenden beiden Paragraphen lauten urſprünglich: ſtein, Oberſt und Komdr. der 13. Inf. Brig., von des "Rallers gen ee een dez Anoverfee Gen 9 
ie Kommiſſion folgende en. i 3 8 44, Für den Inhalt eines Erzeugniſſes der periodiſchen Preſſe ift Oeſterreich Majeftät das Comdr. Kreuz des Leopold⸗Ordens verliehen. nant * Barer von Wien, der k. han b. Regierungs- Präſt⸗ 
Der Verleger iR das Nun 2 iner frafbaren Drudfirift jederzeit auch der 7 0 9 ohne daß es eines Weiz 71 N rn [Tagesbericht.] Wir hören aus dent Frht re von e Abgereiſt: Der 
als Urheber verantwortuch: einer firafl ! teren Nachweiſes feiner Mitſchuld bedarf. guter Quelle, daß die Rückantwort der franzöſiſchen Re⸗ . Senden von Stealfund. —— . 
— mu el, deer e. Beer a 5 $ 45. Der Sa e — won ne au gierung auf die Schwarzenbergſche Beantwortung 5 9 Aar ae ee N; 5 ee 
9 t Zei der nachgewi ) iſt, abgeſehen von der fonftigen gegen ihn oder andere Perſonen zu | des Einſpruches, den Frankreich gegen den Eintritt Ge⸗ 7 ln Futte Kurier „ 
oder Herausgeber zur Zeit der urbenamengchhepieſene Verfaffer erkennenden Strafe wegen einer mittelft des Blattes begangenen Preß⸗ Ster ‘ 959 ntritt Ge⸗ der k. k. öſterreichiſche Kabinets⸗Kurier Lepder nach Dresden. 
reiche — preußischen Gerichtsparkel feinen e m de Polizei-Ubertretung mit einer Geldbuße von 5 bis 50 5 we⸗ ee 10 „ Bund erhoben hat, ſehr be-] An Stelle des Bürgermeiſters Ahlemann zu Guben, wer: 
ſtand hatte. „durchaus nicht mißzuverſtehende Andeutungen cher fein Mandat niedergelegt, iſt geſtern den 14. d. Mts. der 


en eines Preßvergehens mit einer Geldbuße von zehn bis zwei⸗ IM ) 1 
hundert Spnerg, wegen eines Preßverbrechens mit einer Geldbuße über die Schritte enthält, welche Frankreich zu thun entſchloſſen 


i x i f um Abgeordneten 7 
von einhundert bis eintauſend Thaler zu belegen. Dieſe Geldbuße ſei, wenn fein Einſpruch die Beachtung nicht finden ſollte, die eee e Wane aut DIEB der zwei: 


urſprünglich lautete der genannte, früher auch von der Kom⸗ 
ten Kammer für den Wahlkreis Sorau⸗Guben gewählt worden. 


miſſion angenommene Paragraph : 


a usgeber einer ftrafbaren Deu i d tion zu entnehmen. | 5 1 
deren Ana . e je denn, daß der Grftere den EN HH Die Kommiffien en: t 45 Wir mi den Verträgen von 1815 zu fordem ein Recht habe.] Ferner bei der an demſelben Tage abgehaltenen Wahl eines an⸗ 
ühren vermag, daß die Veröffentlichung ohne feinen Willen . $ 43. Der far ift für den geſammten Inhalt des von-ihm |, 15 bene um ſo mehr bedauern, daß wir außer Stande find, | deren Abgeordneten zu derſelben Kammer für den Wahlkreis 
olgt iſt. Er „ Mens redigirten veriodiſchen Blattes verantwortiich, und zwar: als Urheber, der A m Inhalte ein Mehreres mitzutheilen, als derſelbe von] Kottbus an Stelle des Bürgermeiſters Peſchke, der Landrath 
Der Abg. Kister empfiehlt die Faſſung iſſion. wenn er bei feiner erſten gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung] der Art fein ſoll, daß Fürſt Schwarzenberg in dieſem Falle fih | v. Schönfeld. (C. € 
g en Verſaſſer des strafbaren Artikels nicht nachweiſt, oder der nach!] weniger beeilen dürfte, fein Portefeuille für die Preſſe zu lüften. C.) 


$ 41 lautete urſprünglich: f 5 1 1 
4173 ber Danger eines Preferzeugnified eſchubd igt jo gewieſene Berſaſſer im Bereiche der preuß. Gerichtebarkeit nicht [et | _ Der betgiſche Geſandte, Herr v. Nothomb, begiebt ſich auf 


12. Wäg. [Tſcherke de IR 
’ n. 
kann derſelbe nur dann außer Verfolgung geſetzt werden, wenn im Berfonlichen Gerichtoſtand hat; als Theilnehmer, wenn er den einige Monate nach Italien. Es wurde ſchon früher eine e 


es 6 Eſcherkeſſen werden wohl fürs Erſte noch hi 
verbleiben und, nicht, wie Anfangs beſtimmt war, nach Weihe 


der Ber erichtlich ſeftgeſtellt, und im Bereiche der richterli ereiche der preuß. Geri i i des ſtraf⸗ 
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Hechingen, 10. März. JJeſuiten.] Die kleine preußiſche 
Befigung in Süddeutſchland, mit welcher die Stammburg unſe⸗ 
res Fürſtenhauſes dem Staate zufiel, wird plötzlich durch ein 
kirchliches Ereigniß in lebhafte Bewegung geſetzt. Seit mehre⸗ 
ren Tagen weilen hierſelbſt einige Jeſuiten, von denen einer 
durch ein bedeutendes Rednertalent dem Rufe ſeines Ordens alle 
Ehre macht, um mehrere Wochen hindurch in drei täglichen Pre⸗ 
digten, neben welchen die übrigen gottesdienſtlichen Handlungen 
fortlaufen, eine Miſſion abzuhalten. So wenig ſich gegen eine 
weitere Ausdehnung kirchlicher Feierlichkeiten einwenden läßt, und 
fo ſehr das Bedürfniß einer ſittlichen und religiöſen Hebung des 
Volkes in der gegenwärtigen Zeit gewürdigt werden muß, ſo dür⸗ 
fen doch im Rauſche der gegenwärtigen Bewegung unſerer Ge⸗ 
gend einige warnende Stimmen nicht überhört werden. Es wird 
von denſelben mißbilligend erwähnt, daß der hieſige Dekan aus 

eigener Machtvollkommenheit und ohne Anfrage beim Regierungs⸗ 
kollegium, dem er ſelbſt als geiſtlicher Rath angehört, die Volks⸗ 
ſchulen für mehrere Wochen ſuspendirt hat, und daß derſelbe 
die geſammte Geiſtlichkeit der Umgegend für die Zeit der Miſſion 
in die Stadt citirt und dadurch dem Landvolke feinen lokalen 
Gottesdienſt entzogen hat. Letzteres mag nur den Nachtheil ha⸗ 
ben, daß die ländliche Bevölkerung darin eine moraliſche Ver⸗ 
pflichtung ſieht, auf längere Zeit in die Stadt zu kommen und 
ihre Berufsgeſchäfte ruhen zu laſſen. 
der dem Staate untergeordneten Volksſchule giebt aber zu ernſte⸗ 
ren Befürchtungen vor weiteren Uebergriffen in das Gebiet der 
weltlichen Macht Anlaß. — Der Bau der Burg Hohenzol⸗ 
lern, hierorts die größte und wichtigſte öffentliche Quelle für 
Arbeit und Verdienſt, ſcheint im nächſten Jahre kräftig fortge⸗ 
fest zu werden, da täglich mehrere Hundert Pferde mit der ſehr 
ſchwierigen Anfuhr des Materials beſchäftigt werden. Die bis 
jetzt verwandten Gelder ſollen aus der Privatkaſſe Seiner Ma⸗ 
jeftät fließen; hoffentlich wird der Patriotismus der Kammern 
die nöthigen Geldmittel bewilligen, um dies in hiſtoriſcher, mili⸗ 
täriſcher und politiſcher Beziehung wichtige Unternehmen der 
Vollendung entgegen führen zu können. (Pr. 3.) 


Deutſchlan d. 

Dresden, 15. März. [Die Minifterialtonferenz] 
iſt heute Mittag im Brühl'ſchen Palais zu einer Plenarfiz: 
zung verſammelt geweſen. — Die zweite Abtheilung der von 
der Niederelbe nach den kaiſerlichen Staaten auf dem Rückmarſch 
begriffenen k. k. öſterreichiſchen Truppen (2. Bataillon des Regi⸗ 
ments Erzherzog Albrecht) iſt heute Mittag von Leipzig hier ein⸗ 
getroffen, auf dem Bahnhofe wie das 1. Bataillon empfangen 
worden, und hat ſodann auf dem Theaterplatze und vor dem 
königl. Schloſſe vor Ihren Majeſtäten dem König und der Kö⸗ 
nigin defilirt. (Dresd. J.) 

Stuttgart, 11. März. [Das deutſche Parlament.) 
Wir glauben aus guter Quelle verſichern zu können, daß die Re⸗ 
gierungen von Baiern, Sachſen und Hannover mit der 
diesſeitigen Regierung über die Nothwendigkeit der Einfüh⸗ 
rung eines Nationalparlaments, als Hebel und Stütze der 
künftigen oberſten Vollziehungsbehörde des Bundes, prinzipiell 
vollkommen einverſtanden ſind, und daß ein ſehr ausgezeichnetes 
und geachtetes Mitglied der Dresdener Konferenz, der königlich 
ſächſiſche Staatsminiſter v. Beuſt, von der zweiten Konfe⸗ 
renzkommiſſion mit dem höchſt wichtigen Auftrage betraut wor⸗ 
den iſt, einen förmlichen Entwurf zu einem Beſchluſſe über ein 
ſolches von der Nation ſo allgemein gewünſchtes zeitgemäßes In⸗ 
ſtitut auszuarbeiten und der Verſammlung demnächſt zu unter⸗ 
breiten. Es wird ſich bei dieſer Gelegenheit ganz deutlich her⸗ 
ausſtellen, ob und welche Schwierigkeiten und Einwendungen da⸗ 
gegen dann von öſterreichiſcher und preußiſcher Seite noch 
ferner erhoben werden. Ddeutſche Kronik.) 

* Kaſſel, 14. März. [Verſchiedenes.] Die einſtweilige Kom: 
miſſion für das direkte Steuerweſen ift aufgelöft und die Geſchäftsleſtung 
dieſes wichtigen Zweiges des Staatshaushaltes, vom Finanzmi⸗ 
nifterium ſelbſt übernommen worden. — Der ehemalige Ver: 
waltungs⸗Beamte von Urff zu Rotenburg, welcher ſeinen Ab⸗ 
ſchied nahm, um ſich den gegen ihn getroffenen Maßregeln zu 
entziehen, iſt vor das Kriegsgericht zur Aburtheilung geſtellt wor⸗ 
den. — Die Mitglieder des landſtändiſchen Ausſchuſſes befinden 
ſich noch im Gefängniß. 

Weimar, 12. März. [Erklärung.] Der Abg. Enders, 
nebſt 9 anderen Mitgliedern der Linken hat auf dem Landtage 
die folgende Erklärung abgegeben: „Die zur Zeit in Dresden 
verſammelten Diplomaten haben, wie bekannt, entfernt nicht 
Vollmacht und Auftrag vom deutſchen Volk; und gleichwohl wa⸗ 
gen es jene Männer, über Leben und Sein dieſes Volks zu 
rathen und Beſchlüſſe zu faſſen. Ich erkläre, daß ich den Zu: 
ſtand, wie er aus dieſer neuen der deutſchen Nation angethanen 
„Miſſethat“ hervorgehen mag, niemals für zu Recht beſtehend, 
nie für etwas mehr, denn als einen faktiſchen Zuſtand anerken⸗ 
nen kann und werde.“ Der Miniſter v. Watzdorff hielt es 
nicht für angemeſſen, auf dieſe Erklärung irgend etwas zu er⸗ 
widern. (Conſt. 3.) 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 14. März. Was die Lö⸗ 
fung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage betrifft, fo ſtehen 
ſich nicht allein die deutſchen und däniſchen Anſichten faſt 
noch eben ſo ſchroff, ja vielleicht noch ſchroffer gegenüber als vor 
1848, ſondern zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußiſchen 
Kommiſſar für Holſtein hat ſich eben ſowohl ein Zwieſpalt in 
den Meinungen herausgeſtellt, wie zwiſchen den beiderſeitigen Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten. Dies iſt gerade der Grund zu der plötzlichen 
Reife des preußiſchen Kommſſſars General v. Thümen nach 
Berlin, während zu gleicher Zeit hochgeſtellte ö ſterreichiſche 
Ofſiziere es ohne Hehl auszuſprechen, daß unter den obwaltenden 
Verhaͤltniſſen ſowohl in Beziehung auf Dänemark als auf Preu⸗ 
ßen an eine Räumung Holſteins auch nur von einem Theile der 
gegenwärtig dort ſtationirten öſterreichiſchen Truppen nicht zu den⸗ 


ken ſei. 1 (Nat. ⸗3.) 
Kiel, 14. März. Der General v. Thümen iſt ſeit mehre⸗ 
ten Tagen nach Berlin gegangen. Graf Reventlow⸗Erimi⸗ 


nil hat ſeine Reiſe nach Kopenhagen bis zur nächſten Woche 
verſchoben. Die definitive Regelung ber Militär⸗Verhältniſſe und 
die Ernennung von Notabeln werden mehrſeitig als Grund die⸗ 
ſer Reiſe genannt. In Betreff des erſten Gegenſtandes dürften 
ſich in Kopenhagen Anſichten geltend machen, welche mit der beab⸗ 
ſichtigten Organiſation des deutſchen Bundes⸗Militärweſens nicht 
zu vereinigen und daher nicht durchführbar ſind. 

In den letzten Tagen war hier die Meinung entſtanden, daß 
die Oeſterreicher nicht lange mehr im Lande bleiben würden. 
Jetzt ſcheint die Anſicht bei den eingeweihteſten Männern eine 
andere geworden zu ſein, indem ſich zeigen ſoll, daß ſowohl von 
holſteiniſcher als von däniſcher Seite noch zu wenig vorbereitet 
iſt, um ſchon in der nächſten Zukunft die Regierung des Herzog⸗ 
thums Holſtein in die Hände des König⸗Herzogs allein zurück⸗ 
zugeben. Nicht unwahrſcheinlich mag es ſein, daß mit der ge⸗ 
wonnenen Einſicht, daß die Uebergabe ſich ſo ſchnell nicht bewir⸗ 
ken 2 neuliche Inſpektlonsreiſe des Feldmarſchall- Lieute⸗ 
nants o. Legediiſch nach Rendsburg in Verbindung ſtehe. 

2 Bao 115 formirende holſteiniſche Kontingent wird beftehen 
aus enn; qua beter, 2 ſechspfündigen Batterien und 
4 See — es heißt, find Major v. Stutterheim 
zum Chef, und die Rittmeiſter Baron Puttkammer, Gräve, 


Druck und Verlag von Graß, Barth u, Comp. 


Die längere Einſtellung. 


Schaumann und Horn zu Schwadron-Chefs der Kavalerie 
deſignirt. Gamb. Bl.) 

Kopenhagen, 13. März. Der König ſoll — berichtet 
Flyveposten — dieſer Tage ein in den freundſchaftlichſten Aus⸗ 
drücken abgefaßtes eigenhändiges Schreiben des Königs von 
Preußen erhalten haben, in welchem der letztere ſich in höchſt 
zufriedenſtellender Weiſe über das gegenwärtige Verhältniß aus⸗ 
ſpreche; man wolle auch bemerkt haben, daß bei der ehegeſtrigen 
königl. Tafel verſchiedene hohe Beamten ihre preußiſchen Orden, 
die abzulegen ſie ſich früher veranlaßt geſehen, wieder getragen 

atten. f 

Daſſelbe Blatt meint, daß Hr. Tilliſch bereits dieſe Woche 
in Flensburg wieder zurückerwartet werde, von wo er, wie anzu⸗ 
nehmen, aber bald wieder hierher kommen werde, ſowohl wegen 
des wieder übernommenen geheimen Kabinetsſekretarlats, als we⸗ 
gen der etwa ſtattfindenden Nothwendigkeit feiner Anweſenheit, als 
ſchleswigſcher Miniſter im Staatsrath. s 

Oeſterreich. 

N. B. Wien, 15. März. [Tagesbericht.] Das heu⸗ 
tige Reichsgeſetz- und Regierungsblatt enthält den Erlaß des 
Miniſters des Innern vom 7. März über die Vollziehung der 
im Staatsvertrage mit dem Herzogthum Modena ſtipulirten 
Grenzregulirung. — Der Miniſterpräſident Fürſt S chwarzen⸗ 
berg hatte in den letzten Tagen vielfache Unterredungen mit 
mehrern Geſandten deutſcher Mittelſtaaten. Dieſelben verſicher⸗ 
ten ihm, daß ihre Souveräne bereit find, auf die Seite Oeſter⸗ 
reichs zu treten, ſobald daſſelbe ihnen die ungeſchmälerte Souve⸗ 
tänerät garantirt, Demnach dürfte der Miniſterpräſident näch⸗ 
ſtens eine peremptoriſche Erklärung über die deutſche Frage abge⸗ 
ben und dabei von der Majorität der deutſchen Regierungen un⸗ 
terſtützt ſein. Es dürfte dahin kommen, daß Fürſt Schwarzen⸗ 
berg ſich bereit erklärt, mit ſeinen Vorſchlägen vor den Bun⸗ 
destag, den doch auch Preußen jetzt verlangt, zu treten, weil 
die öſterreichiſche Regierung auch dort des Erfolges ſicher fein 
kann. — Am hieſigen Hofe erwartet man den Beſuch des Kö: 
nigs Otto von Griechenland und des Prinzen Carl von 
Baiern. — An die Mitglieder des kaiſerl. Hofes und an die 
Miniſter des Kultus und des Innern wurden ſchön gebundene 
Exemplare der Verhandlungen der Aten in Linz abge⸗ 
haltenen Generalverſammkung der katholiſchen Ver: 
eine, mit Schreiben gefendet. Solche werden auch an alle Biſchöfe 
ſowie an alle regierende Fürſten Deutſchlands geſchickt. — Die letzten 
Schwurgerichtsſitzungen lieferten den traurigen Beweis unferer Sit: 
tenzuſtände, wie groß in unſerem Vaterlande die Zahl derer 
fein müſſe, denen die Schul- und religiöſe Bildung fehlt. Von 
den letzthin neun Verurtheilten können vier weder leſen noch 
ſchteiben. Ein anſehnlicher Theil der Zeugen verſtand nicht, 
was Religion ſei, verſtand die Frage nicht: „welcher Religion 
gehören Sie an?“ Für die Geiſtlichen dürfte hierin die Mah⸗ 
nung liegen, den Religionsunterricht mit mehr Emſigkeit zu pfle⸗ 
gen. — Profeſſor J. Kollar iſt nebſt dem unfang⸗ 
reichen Werke über ſlaviſche Alterthümer des 
alten Italiens noch mit der Beſchreibung der heidniſchen Gott⸗ 
heiten und ſlaviſch⸗mythologiſchen Denkmale, welche er auf feiner 
im v. J. nach Mecklenburg gemachten wiſſenſchaftlichen Reife 
kennen lernte, beſchäftigt. Das Werk wird in deutſcher Sprache 
und auf Koſten des Großherzogs von Mecklenburg erſcheinen. 
— Der im Fache der Anatomie und Pathologie hochverdiente 
Profeſſor Czermak iſt hier vor einigen Tagen geſtorben. 

Prag, 14. März. Geſtern Nacht wurde ein Staats⸗ 
Gefangener mittelſt eines Separattrains unter ſtarker militäriſcher 
Eskorte, wie es heißt, nach Olmütz transportirt. Man vermu⸗ 
thet, es ſei Bakunin. (Prager Bl.) 

. ran kfrei ch. 

> Paris, 13. März. [Tagesbericht.] Ganz unerwartet 

haben wir heute einen ſehr bewegten Tag gehabt. um zwei Uhr 


fand bei der National-Verſammlung eine Manifeſtation ſtatt. D 


Eine aus verſchiedenen Elementen zuſammengeſetzte Menge über⸗ 
brachte einen Proteſt gegen die Suspenſion des Profeſſor Mi⸗ 
chele t. Dieſer unvorhergefebene Beſuch hatte eine gewiſſe Be: 
wegung verurſacht. Die Poſten am Palais der National⸗Verſ. 
hatten ſcharf geladen, die Thore wurden geſchloſſen, und im Hofe 
ſtanden zwei Bataillone Linientruppen aufgeftellt. 

Die Manifeftation, deren Initiative von den Studenten er: 
griffen worden war, hatte ſich auch aus anderern Klaſſen der 
Geſellſchaft rekrutirt. Man hatte ſich auf dem Platze Cambray 
verſammelt und unter dem Rufe: „es lebe die Republik! Nie⸗ 
der mit Barthélemy St. Hilaire!“ zog die Menge vor das Pa: 
lais der Legislativen. Sie wurde am Thore von mehreren 
Mitgliedern der Linken empfangen, welche den Proteſt übernah⸗ 
men, unter der Zuſicherung, denſelben auf der Tribune zu verthei⸗ 
digen. Ein Deputirter ermahnten ermahnten die Menge aus⸗ 
einanderzugehen, um der Behörde keinen Vorwand zum Ein⸗ 
ſchreiten zu geben. Der Ralh wurde befolgt, und iſt im Laufe 
des Tages keine Ruheſtörung vorgekommen. 

„Die Repräſentanten aus dem Rieder⸗Rheine haben heute eine 
Interpellation eingebracht, Betreffs der Auflöſung der Straß⸗ 
burger Nationalgarde. Der Miniſter des Innern, Hr. Vaiſſe, 
beantragte einen Aufſchub von zehn Tagen, um die Berichte der 
Präfekten einziehen zu können. Der Anfſchub wurde bewilligt. 

Die Propofition Berryers auf Rückzahlung der 45 Centimes⸗ 
Steuer ſindet faſt auf allen Bänken der Verſammlung Wider⸗ 
ſtand. Sie wird faſt einſtimmig verworfen, und ſelbſt unter der 
legitimiſtiſchen Preſſe wird fie nur von der „Union“ vertheidigt. 
Die „Union“ iſt aber bekanntlich die Perſoniſikation des Herrn 
Berryer. 5 8 

Eine ſeltſame Mittheilung wird heute aus dem Süden über 
ein myſteriöſes Ereigniß in Konſtantinopel gemacht: Es iſt 
neulich von einer Vergiftung des Sultans die Rede gewe⸗ 
fen. Einige Tage fpäter berichtigten die Journale die Nachricht, 
und das Schweigen der türkiſchen Blätter wurde als eine Be⸗ 
ſtätigung dieſes Dementi angeſehen. Doch das Sprichwort ſagt, 
daß es keinen Rauch ohne Feuer giebt, und ſo erfährt man denn 
jetzt folgenden Hergang: Fanatiſche Ulema's hatten eine Conſpi⸗ 
ration angeſponnen, an deren Spitze ſich der ultramuſelmänniſche 
Bruder des Sultans befand. Die Verſchworenen entdeckten ſich 
dem Arzte Abd⸗ul⸗Medſid, und ſagten ihm für die Vergiftung 
des Sultans eine Belohnung von vier Millionen Piaſter zu. 
Der Arzt hatte jedoch nur Komödie geſpielt, um den Verſchwö⸗ 
rern das Geheimniß zu entlocken. 


Er verlangte einige Tage Aufſchub und ließ ſich das Verſpre⸗ 


chen von den Millionen ſchriftlich geben, deren Bedingung ſich na⸗ 
türlich von ſelbſt verſtand. Mit dieſem Beweisſtück verſehen, be⸗ 
gab er ſich zum Sultan, entdeckte ihm Alles, und da der junge 
Prinz an ein ſolches Verbrechen nicht glauben wollte, ſo über⸗ 
gab er ihm das Beweisſtück. Von demſelben Augenblicke an 
wurde der Aufenthalt des Arztes in Konſtantinopel unmöglich. 
Noch an demſelben Abend ſchiffte ſich der Arzt mit ſeiner Frau 
nach Trieſt ein, nachdem er von dem Sultan eine Million 
Piaſter erhalten hatte. 

Einige Tage ſpäter hörte man, daß mehrere bedeutende Ule⸗ 
ma's verſchwunden ſeien, und man vermuthete, daß fie auf die 
geheimnißvolle Weiſe hingerichtet wurden, in welcher das alte 
türkiſche Gouvernement ercellitte. Von dem Bruder des Sul: 
tans vermuthet man, daß er in den Bosporus verſenkt worden. 

Der Arzt befindet ſich in Trieſt, unter dem Namen Spitzer. 
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Straßburg, 12. März. Was ſeit einigen Tagen voraus⸗ 
zufehen war, iſt eingetroffen: Die Nationalgarde unſerer 


2) die Einführung derſelben bis zum Erlaß dieſes 


Geſetzes zu fiftiren; 


Stadt iſt aufgelöft. Die Entwaffnung derſelben wird uns| 3) bis dahin die Verwaltung der Kreiſe wie früher 


verzüglich beginnen. F. J.) 


Omaniſches Reich. 

Omer Paſcha ſcheint die Inſurrektion in Bosnien nicht 
mit Wichtigkeit zu betrachten. Er iſt noch in Moſtar und blickt 
mit Verachtung auf ſeinen gegenwärtigen Feind. In Buna, 
dem Landſitze Ali Paſchas ließ er die Pfähle, auf welche die 
abgeſchnittenen Köpfe geſpießt wurden, niederreißen, und mehrere 
noch mit Haut und Haar bedeckte Häupter unter des Ve⸗ 
ziers Kiosk begraben. Solche Thatſachen ſprechen mehr über 
die Tirannei, Willkür und für das Elend, welches dort herrſcht, 
als Folianten von Beſchreibungen. Dieſer Tage erſt hat ein 
Muſelmann, feinen Anordnungen, bei Strafe des Nafen: und 
Ohrenabſchneidens, Geltung verſchafft. Es iſt nicht bekannt, nach 
welchem Geſetzbuch hier verfahren wird. In Provinzen, wo der 
Tanſimat ſchon lange eingeführt iſt, kümmern ſich die Paſcha's 
wenig um die Fermane. Es geſchieht nur dasjenige, was eben 
jeder Befehlshaber will, gleich viel, ob es mit den Anord⸗ 
nungen ſtimmt oder nicht. Ja es ereignet ſich oft, daß 
Befehle von den Dienern ſelbſt, welchen ſie ertheilt wur⸗ 
den, nicht ausgeführt worden ſind. Der Wille des Einzel⸗ 
nen iſt die Regierung des Landes. Nur Omer Paſcha macht 
eine Ausnahme davon, muß aber mit unerbittlicher Strenge auf 
genaue Befolgung dringen. Die Disziplin ſeiner Truppen geht 
aber doch nicht über die Kaſerne hinaus. Iſt der Soldat auf 
einem entfernten Poſten, oder geht er frei in der Stadt herum, 
kennt er nur ſeinen eigenen Willen. Seine Habſucht läßt ihn 
des Erſchießens werthe Dinge begehen. Soldaten, welche ſich 
mit ihrem Hausherrn in Travnik zankten, legten vor ihrem Ab⸗ 
marſch Feuer in dem Hauſe an, das vollſtändig niederbrannte. 
Löſchanſtalten kennt man nicht, und Niemand legt hilfreiche Hand 
an, bevor nicht Hilfelohn bezahlt wird. Von Beſtrafungen iſt durchaus 
keine Rede, indem der Zufall die Schuld tragen muß, und finden ſich 
Chriſten, welche Zeugniß ablegen, daß ſie Feuer anlegen ſahen, ſo 
gilt das Zeugniß nicht, weil ein Chriſt gegen einen Türken nicht zeu⸗ 
gen kann. Der großherrl. Ferman, welcher den Vezier von Herzego⸗ 
wina Ali Paſcha Stolewic feines Paſchaliks verluſtig erklärt, if: 
aus Konſtantinopel bereits angelangt. — Ein Theil der in Al⸗ 
banien geworbenen Tosga⸗Arnauten marſchirte bereits, 500 Mann 
ſtark, von Sarajevo nach Travnik. Dieſelben ſind dort ſo ge⸗ 
fürchtet wie die Sereſſaner in Oeſterreich. — Das Elend unter 
dem Landvolk kann nicht größer ſein und giebt es wohl keinen 
ſchlagenderen Beweis dafür als der Bericht, daß ein Stück fau⸗ 
les Brod mit Gier gegeſſen wird. Die zu Militärdienſten ein? 
getriebenen Pferde freſſen ſich aus Hunger gegenſeitig an. 
dennoch wird die Kopfſteuer mit aller Strenge eingefordert, wenn 
auch die Leute nichts für das tägliche Brod haben. 

Aſien. 

[ueberlandpoſt.] Aus Victoria wird vom 30. Januar 

berichtet: Ueber die im Innern von China unternommene In⸗ 
ſurrektion der Häuptlinge Kwangton und Kwangſi laufen im⸗ 
mer noch widerſprechende Meldungen ein. Die Einen erklären 
ſie für gänzlich unterdrückt, die Andern wollen wiſſen daß ſie 
beſtändig noch fortdauere. Es zirkulirt ein kalſerliches Dokument 
im Reiche, wonach zwei Miniſter, Namens Keying und Maud⸗ 
nanyan, wegen Begünſtigung der Fremden abgeſetzt wurden. 
Man behauptet indeß, das Dokument ſei apokryph und nur von 
der Inſurgentenpartei in Umlauf geſetzt worden, um den Kredit 
des jungen Kaiſers zu untergraben. 
Aus Bombay vom 16. Februar wird berichtet, daß der Ex⸗ 
Kommandant der Marradas, Namens Bajeebow, am 28. Ja⸗ 
nuar geſtorben iſt, wodurch der oſtindiſchen Regierung die Laſt 
einer Jahrespenſion von 80,000 Pfd. Sterling entfällt. Lord 
alhouſie hat große Summen zur Gründung von Volksſchu⸗ 
len in Umritſir beſtimmt. 


* + + 
Provinzial - Beitung. - 
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p. Aus der Provinz, 14. Mätz. [Adreſſe an das 

Miniſterium des Innern.] Betreffend die Gemeinde⸗ 
Ordnung und Kreis-, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung vom 11. März 1850 circulirt jetzt eine Adreſſe an 
das Miniſterium des Innern unter den Gutsbeſitzern Schleſiens, 
durch welche das Miniſterium erſucht wird: 
1) Für baldigen Erlaß eines Geſetzes Sorge zu tragen, 
durch welches die in det Gemeinde-, Kreis-, 
Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung enthaltenen 
gefährlichen Beſtimmungen aus derſelben ent⸗ 
fernt werden; 
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Anzeige für Blumenfreunde. 

Von den U 
ten Pantoffelblumen (Calceolsrien), tze ich 
ausgezeichnet kräftige Pflanzen, welche durch 
künffiche Befruchtung der Blumen von der bi⸗ 
zarrſten Zeichnung und Farbe gewonnen ſind, 
und Ausgezeichnetes erwarten laſſen. 
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Freiwilliger Verkauf. 
Die Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Deutſch⸗Ra elwitz, 
ſo beliebten großblumigen de ich wozu maſſive Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
be lichkeiten, eine Grundfläche von 228 Morgen 
134 OR., die Branntweinbrennerei und Schank⸗ 
gerechtigkeit, ſo wie die Fiſchereigerechtigkeit im 
Fluſſe Hotzenplotz gehören, 
24431 Rthl. 23 Sgr. ſoll 


wieder den Kreisſtänden zu übertragen. 

Bei Begründung des letzten Antrages iſt beſonders hervorge⸗ 
hoben, daß die Intereſſen des Kreiſes jetzt nur durch die interi⸗ 
miſtiſchen Kreis⸗Kommiſſionen vertreten werden, welche hierzu 
weder gewählt noch legitimirt worden ſind, ſo daß dieſe Inter⸗ 
eſſen jest ganz der Beamtenwillkühr anheimgegeben find. Schließ⸗ 
lich verwahren ſich die Unterzeichner gegen jede bereits erfolgte 
oder noch erfolgende Verletzung ihrer ftändifchen Rechte und 
wollen das Wohl und Wehe der Bevölkerung des platten Lan⸗ 
des nicht von einer experimentirenden Geſetzgebung abhängig ge: 
macht wiſſen. N 

Die Adreſſe, welche von der General⸗Landſchaft⸗Di⸗ 
rektion ausgeht, iſt ſowohl an die Dominien als Gemein⸗ 
den gerichtet, von den Vorſtänden der letzteren unterzeichnen 
nur wenige, dagegen aber ſchließen ſich nur ſehr wenige der 
Dominial⸗Beſitzer aus. 

—— —— — 


* Görlitz, 15. März. [(Ober⸗Präſidiat⸗Reſteipt. 
— Räuberbande. — Martiny.] Das in meinem geſtrigen 
Berichte erwähnte Schreiben des Herrn Ober⸗Präſidenten von 
Schleinitz lautet: N 

Dem Antrage des Magiſtrats, die daſige Kommune von der Ver⸗ 
pflichtung der Bewachung der E ia Strafanftalt für befreit 
anpuestennen, kann ich in feinem vollen Umfange nicht ſtattgeben. 
„Denn die allerhöchſte Ordre vom 11. Juli 1829, welche allerdings 
für die daſige Stadt maßgebend iſt, beſtimmt nur: 

daß die Bürger bei nur vorübergehender Abweſenheit der Garniſon 
von Beſetzung der Zuchthäuſer entbunden fein ſollen, 
beſagt aber keinesweges, daß dieſe Entbindung auch in dem Falle Platz 
greifen ſolle, wenn die Abweſenheit der Garniſon, wie im Falle eines 
Krieges, eine dauernde iſt. 

Da nun meine Verfügung vom 23. November pr. zu einer Zeit er⸗ 
folgte, wo die Mobilmachung der ganzen Armee erſolgt war, und mit⸗ 
hin ein Krieg in Ausſicht ſtand, und da in derſelben ausdrücklich nur 
für den Fall daß mögliche Eventualitäten, worunter kriegeriſche Ereig ⸗ 
niſſe zu verſtehen, die Entdlößung der Stadt von Truppen nöthig 
machen ſollten, die Bewachung der Strafanftalt » der Kommune zur 

licht gemacht worden iſt, fo kann ich mich zur Abänderung diefer Be- 
timmung und zu dem Anerkenntniſſe, daß die daſige Kommune unter 
en Umſtänden von der Bewachung der Strafanftalt freizulaſſen fei, 
nich veranlaßt finden, wie ich dem Magiftrat auf die Vorftellung vom 
22. v. M. hierdurch eröffne. 
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Dieſer Tage iſt die Entdeckung gemacht worden, daß der im 
vorigen Jahre in der Kirche zu Kohlfurt erfolgte Einbruch und 
die Beraubung des Kirchenvermögens durch eine völlig organe 
Räuberbande im Bunzlauer Kreiſe ausgeführt ward. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat dieſelbe Geſellſchaft auch die Kirchenberaubungen zu 
Rauſcha und Langenau, welche in letzterem Dorfe zweimal vor⸗ 
kamen, ausgeführt. — Dem in hieſigem Kreisgerichts⸗Gefängniſſe 
noch immer befindlichen ehemaligen Reichstags⸗Abgeordneten in 
Frankfurt, Kreisrichter Martiny, iſt vom hieſigen Kreisgerichte 
nach Stellung von Kaution geſtattet worden, zur Herſtellung ſei⸗ 
ner ſehr geſchwächten Geſundheit von Zeit zu Zeit unter Beglei⸗ 
tung ſpazieren zu fahren, welche Erlaubniß bisher einmal von 
ihm benutzt worden iſt. — Die am 6. April beginnende zweite 
hieſige Schwurgerichtsperiode wird gegen 14 Tage dauern, 
da eine große Menge der verſchiedenartigſten Rechtsfälle dazu 


75 Mannigfaltiges. 


— Gürich, 10. März.) Dieſen Abend, 13 Minuten nach 4 Uhr, 
meldet die „N. 3. Z.,“ wurden zwei Erdſtöße verſpürt, die ſich 
nach Stärke, Richtung und e 
von ein paar Sekunden von einander unterſcheiden ließen. Bei beid 
Stößen empfand man eine ſchaukelnde, dreifache Bewegung, die je — 
am ſtärkſten war. Das Zimmerwerk der Häuſer krachte vernehmlich in 
den Fugen und die Zweige der Bäume ſchwankten etwa 1 Zoll nach 
jeder Seite hin. Dagegen wurde von einer nahen Tanne, die beim 
Erdbeben vom 5. v. M. wie von einem Wirbelwind erfaßt ſehr ver · 
nehmlich rauſchte, diesmal kein Laut vernommen, weil die Bewegung 
nicht wirbelnd, ſondern nur ſtoßend war. Die Richtung war nicht 
deutlich zu erkennen; ſie ſiel zwiſchen Weſt und Südweſt, etwa 30 Grad 
ſchief aufwärts. Wenn dies nicht auf Täuſchung beruht, ſo dürften 
die Stöße gegen Wallis und Savoyen hin weit ſtärker empfunden 
worden fein. (Derſelbe doppelte Erdſtoß iſt in der gleichen Zeit, 4% 
bis 4½ Uhr Abende, am 10. „am ganzen Züricherſee, im Kan⸗ 
ton Thurgau und am Bodenſee, hier am ſtäckſten in Ueberlin⸗ 
gen, Mörsburg, Friedrichshafen, Heiligenberg, Mark⸗ 
dorf, Ravensburg, ettnang und rei en, ſowie in 
den nördlichen Theilen der Kantone St. Gallen und Appenzell 


verſpürt worden.) 
In den drei Häfen des Regierungsbezirkes Köslin liefen im Jahre 
1850 überhaupt 476 Seeſchiſſe ein Ind gingen von da 383 Schiffe in 
ge, Die Rhederei des Bezirks beſaß am Schluſſe des Jahres 59 
Schiſſe von 8757 Laſten Tragfähigkeit (5 4500 Pfd. die Laſt) und 
63 Küſtenſahrzeuge von 958 Laſten. 


Das echte Kummerfeld „ welches ſeit ſechs 
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und alle derartigen Ausſchläge und Hautkrankheiten. 
auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. — Die ganze 
beziehen von Dr. Ferd Janſen, Buchhändler 


Bek 
In Gemäfheit der Berſgeſts . „e 
—— Tit. 17 9 137, 138 ol ut die 
Theilung des Nachlaſſes des königlichen Dürr. 
Poſt⸗Direktors a. D. Herrn geheimen Hofrath 
Schwürz bekannt gemacht, und ſind etwanige 
Anſprüche an denſelben binnen drei Monaten beim 


abgeſchätzt auf 
geſchät Unterzeichneten anzumelden. 
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Ich verkaufe davon 10 Stück für 1 Atl. am 26. Mai 1851 Vormittags Breslau, den 10, 3 - 
Desgleichen Cinerarien, aus England 125 10 Uhr 8 Schwürz, Stadtgerichts⸗Rath 
gen, von beſonderer Schönheit, 10 Stück fürſvor dem Deputirten Kreisrichter Wenzel an . r 
1 Kl. ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der ſreiwilli⸗ Ein Gewölbe am Ringe 


Wegen baldigen Erſcheinens der Blüthen⸗ 
knospen find Beſtellungen zu beſchleunigen. 
Grafenort, Kreis Habelſchwerdt. 


N eingeſehen werden. 
gräfl. Herbede Kanſtgärtner. tur eingeſeh 


Fremden - Lifte von Zettlitz Hötel. 
Gutsbeſ. v. Schmiedeberg. Gutsbeſ. v. Reib- 
nitz aus Hökricht. Oberamtm. Braune aus 
Rothſchloß. Kollegienrath Wyſocki aus War⸗ 
ſchau. Rittmſtr. v. Berge aus Ottendorf. Graf 


v. Mehrſeld aus Münſter. waren mehrere andere 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 17. März 1851. 
feinſte, eine, mit., ordin. Waare 


gen Subhaſtation verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen, Taxe und der Hy⸗ 
pothekenſchein können jederzeit in der Regiſtra⸗ 


Neuſtadt, den 13. Dezbr. 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
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u Außer Anhalter Eisenbahn Attien, 
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rich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 4% 39 


wird künftigen Johannis- oder Michaelis. Ter- 
du . e 
2 B. 16, in der Handlung Stockgaſſe Nr. 28 


abgeben. 


die wieder höher bezahlt wurden, 
Rea- 


kten, theils der eder in wegen, theils durch Gewinn ⸗ 


liſirungen gedrückter, doch ſchloß es im anden 344% 1 2 
˖ 8 3 01% 101 bez., Priorität 5X 103% 
del und Gd, _ SKratau + Sperl e 10 Ay bez, Priorität 4 
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a 8% 0 
Priorität 4% 95 Br., Priorität 5% 103% Gld,, Serie 


eh } y% 116% bez., Lit, R. 3% X 109% bez. — Geld. und Fond⸗ 
Saber * * 54 92 40 46 2 182 Aus Staats-Anleihe 5x 1054 U Staats⸗Anleihe von 1850 695 101% 
Roggen 43 41 39 27 bez. Staats- Schuld Schiie 3 85% bez. 1 be Baut Anthel ik, 
Serhe 20 28 7 26 [Gld. Poſener e ae 4 3 157 585 — 4 91 Old. Peine Yaztal 
Hafer 25 23 22 1 a 4 bez. Pere r 360 90 144 bez. 


Rothe Kleeſaat 
Weiße Kleeſaat — 10% 9% 
Spieiup . 6% Nil. G 
Die von der Handelskammer eingeſetzt⸗ 
Markt⸗Kommiſſlen. 
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